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eigenen Raum und zusätzlich gab es noch einen Kunstraum, 
in dem es viele Materialien zum Malen & Basteln gab, eine 
Töpferei, einen riesigen Musikraum mit vielen Instrumenten, 
eine Sporthalle, einen kleinen Fitnessraum, ein Footballfeld 
und ein Baseballfeld. Auch der Unterricht unterschied sich 
von unserem. Es wurde sehr auf praktischen Unterricht ge-
setzt; so gab es in etwa Tiere im Biologie-Raum oder Baby-
puppen, um die man sich wie um ein echtes Baby kümmern 
musste. 

In Vergleich zu deutschen Schulen, hatten die Schüler 
außerdem jeden Tag denselben Stundenablauf. Wir durf-
ten uns aber immer aussuchen, wo wir hingehen wollen. So 
konnten wir uns einen ganz guten Überblick über die unter-
schiedlichen Fächer verschaffen. Nach dem Schultag sind 
die meisten Schüler noch in eine der AGs gegangen. An die-
sen Tagen kam man oft erst spät nach Hause und meistens 
auch sehr erschöpft, da man schon in der Schule bis auf die 
Mittagspause keine Pausen hatte. Trotzdem hat die Schule 
mir immer sehr viel Spaß gemacht, weil die Schüler und die 
Lehrer sehr nett waren und wir direkt offen empfangen wur-
de. Auch der Unterricht war meistens interessant gestaltet. 
Aber auch nach der Schule hatte ich immer viel Spaß mit 
meiner Gastfamilie, da wir viel zusammen unternommen 
haben. 

Im Nachhinein kann ich dabei zwei Klischees zum Teil 
bestätigen: Die Amerikaner würden nur fettiges Zeug es-
sen und wären total faul. Zum einen stimmt es, dass es oft 
kalorienreiches Essen gab, doch besonders meine Familie 
hat auch immer darauf geachtet, Gemüse als Beilage zu es-
sen. Zum anderen war es wirklich so, dass oft die kürzesten 
Strecken mit Autos gefahren wurden. Richtige Bewegung 
fand dann größtenteils nur beim Schulsport oder den zahl-
reichen Sport-AGs statt. Insgesamt fand ich die Fahrt ziem-
lich schön, interessant und vor allem auch lohnenswert, 
auch wenn mir die Verabschiedung von meiner Gastfamilie 
sehr schwer fiel.
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Leistungskurs Biologie Frau Winterwerber

Hintere Reihe: Melika Chouk, Maria Salomé Lauer, Jenny Maren Harmsen, Lydia Martha Lauer, Helen Teshay, Joah Nkechi Okatt a, Annika Schumacher, 

Jule Lutzki, Jana Behner, Fr. Winterwerber

Vordere Reihe:Ilona Schüll, Maximilian Heider, Johann Christi an Winkemann, Ole Simons, Ben Liam Kraushaar, Simon Mauro Heß, Maximilian friedhelm 

Christ, Jonathan Kock. (von links nach rechts)

Es fehlen: Emily Oerter, Maya Laeti ti a Schulz.
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Leistungskurs Deutsch Frau Brenner

 Celine Laura Ruth Krautwald, Maren Haas, Charlot Deniese Martens, Sarafi na Norocourou Scheerer, Ben Jannis Winkelmann, 

Len Elias Thiemann, Nick Noel Bonkat

Vordere Reihe: Marie-Lena Hoff mann, Stella Carlott a Schulte, Dilara Celine Toka, Jagoda Zofi a Piesik, Marvin Navarro de la Vega, 

Carolin Lützenbürger, Fr. Brenner. (von links nach rechts)

Es fehlen: Lena-Marie Klein, Leonie Biebighäuser
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Leistungskurs Deutsch Frau Zimmermann

Hintere Reihe: Carina Braukmann, Deniz Bayram, Charlott e Stremel, Leonie Alexandra Emma Stegner, Tom Mathias, Michelle Keßler

Vordere Reihe: Oliver Rasche, André Romao Teixeira, Fr. Zimmermann, Julia Lixfeld, Chiara Utsch, Svenja Göbel, Silas Merkelbach, Kim-Aileen Utsch

(von links nach rechts)

Es fehlen: Julia Kampa, Nicole Kucia.
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Leistungskurs Englisch Frau Reimers

Hintere Reihe: Ben-Joel Barth, Moritz Lamm, Jan Klingbeil

Mtt lere Reihe: Lara Schepp, Nele Friederike Weber, Christi na Moll, Jael Grace Siebert, Nina-Marie Zufall, Svea Michal Nöll, Carina Reppel, 

Joschiko Emily Eckstein, Alexander Willeke

Vordere Reihe: Thure Matacone Elsermann, Jannis Christi an von Tschilschke, Fr. Reimers, Claudia Gawedzki, Kyra Moll, Silvia Kurth, 

Pia Louisa Sünkel, Flora Keese (von links nach rechts)

Es fehlen: Sophia Renée Mbithe Mbek Achenbach, Clara Forster, Daniela Hammer
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Leistungskurs Kunst Herr Förtsch

Hintere Reihe: Lina Eberts, Elisa Zink, Emily Langer, Lucy Powell, Noemi Klein, André Gieseler, Hr Förtsch

Vordere Reihe: Jasmin Janson, Amely Zall, Jana Krägeloh, Josephine Tröps, Anna Mielke, Minh-Kha Nguyen, Linda Redenz, Oliver Schmidt. 

(von links nach rechts)
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Leistungskurs Mathemati k Herr Büscher

Hintere Reihe: Jan Alois Kalke, Mehmet Sylvio Kulaoglu, Phil Meier, Mohamad Mehdi Khaki, Johannes Ott erbach, Deniz Marti n Bender, 

Alexander Maximilian Heubaum, Jakob Noah Kulawik

Vordere Reihe: Felix Antonio Schmitt , Niklas Fries, Lena Neumann, Sarah Saupe, Marie-Joline Vogelsang, Michelle Behrens, Clara Leonie Lorenz, 

Hr. Büscher. (von links nach rechts)

Es fehlen: Jason Nicolas Wildner, Simon Dangendorf.
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Grundkurs Physik Frau Homrighausen

Hintere Reihe: Mara Abendroth, Fynn Ott o, Tim Alhäuser, Lennart Seibel, Alexander Böcking, Fr. Homrighausen

Vordere Reihe: Katharina Schmenn, Jonathan Mende, Benjamin Schneider, Nico di Biase, Marvin Monzel, Asaria Worku. (von links nach rechts)

Es fehlen: Jannik Marcel Nöll, Frederik Jonas Wehner.
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Die „Zwillinge“ 
gehen

VER ABSCHIEDUNG

Zwei Urgesteine verließen zum Schuljahresende das evau in den wohlverdienten Ruhestand: Karl-Rüdiger („Kalli“) Freitag 
und Norbert Brozio. Während Kalli am 1. September 1983 seinen Dienst an der Schule aufnahm, folgte Norbert am 

3. November desselben Jahres (übrigens an seinem Geburtstag). Ihre gemeinsame Vergangenheit reicht sogar noch weiter 
zurück: Beide begannen im Juli 1981 ihr Referendariat in Siegen, Kalli am damaligen Ganztagsgymnasium am Giersberg, 
Norbert auf der Morgenröthe.

Im Gespräch mit Jahrbuch-Mitarbeiter Marti n Glimm blickten beide auf zusammen 68 Jahre Evangelisches Gymnasium 
zurück, erinnerten sich an amüsante Anekdoten, fanden aber auch kriti sche Worte über das sich verändernde Schulwesen 
und wechselnde Schüler-Generati onen.

evau-Jahrbuch: Beginnen wir mit dir, Kalli. Stell dir vor, du 
hast eine gute Bekannte, deren Tochter neu in die fünft e Klas-
se des evau kommt und Norbert als Klassenlehrer bekommt. 
Was würdest du ihr über den Klassenlehrer erzählen?

Kalli Freitag: (Gelächter) Das kommt jetzt drauf an, wie lange
es her ist…

Sagen wir mal vor drei, vier Jahren

Norbert Brozio: Jetzt sag nichts Falsches…

Kalli Freitag: Ich würde ihr sagen, Norbert ist ein sehr den 
Schülern zugewandter, ruhiger, für die meisten Kinder schon 
damals väterlich wirkender Kollege, der einen sehr engagier-
ten Unterricht macht, welcher gleichzeiti g auch einen gewis-

sen Anspruch hat, der wertebasiert ist. Diese Wertebasierung 
zielt vor allem auf ein gutes, respektvolles Miteinander. Wahr-
scheinlich – das weiß ich natürlich nicht so genau – macht 
er einen Unterricht, der weniger stark medienzentriert und 
stärker auf eine zwischenmenschliche Kommunikati on aus-
gerichtet ist.

Norbert, auch du hast eine gute Bekannte, deren Sohn in den 
Philo-LK von Kalli möchte. Was würdest du ihr sagen?

Norbert Brozio: Ich würde ihr erstmal sagen, Kalli ist eben 
Kalli. Er ist ja schon eine Marke am evau. Kalli ist sicherlich 
auch sehr den Schülern zugewandt, steht sehr kriti sch neu-
en Methoden und neuen Medien gegenüber. Er setzt eher 
darauf, dass Unterricht dann erfolgreich ist, wenn die Lehrer-
Schüler-Beziehung sti mmt. Das ist ihm sehr wichti g. Es ist ihm 
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auch sehr wichtig, neben den fachlichen Inhalten, die er sicher 
sehr kompetent vermittelt, dafür zu sorgen, dass die Schüler 
etwas fürs Leben lernen. Ich glaube, dass Kalli Philosophie-
Unterricht auch als Lebensweltkunde-Unterricht begreift und 
dass Kalli da auch eine sehr dezidierte Position vertritt, die 
auch polarisiert.

Nach so einer langen gemeinsamen Zeit am evau gibt es doch 
sicherlich Anekdoten, an die ihr euch gerne zurückerinnert…

Kalli Freitag: (überlegt) Also mir fällt spontan eine ein, die 
Norbert als Betroffenen, mich aber nur als Zuschauer betrifft. 
Norbert, du hast gewiss eine Ahnung, was jetzt kommt (Ge-
lächter)…
Wir waren mit der Jahrgangsstufe 13 auf ei-
ner kleineren Abschlussfahrt in Biedenkopf. 
Am zweiten Abend kam es zu einer Disko 
in dieser Jugendherberge, bei der unser 
Kollege Hansi Künkler dem Norbert in den 
Hintern getreten und sich dabei den Mit-
telfußknochen gebrochen hat. Er musste 
dann im Krankenhaus operiert werden und 
hat wochenlang einen Gips gehabt und wir 
haben uns natürlich lustig gemacht. Das hat 
für unendlichen Spott über viele Jahre gesorgt. Immer wieder 
wurde diese Tritt-Geschichte von Hansi Künkler erzählt.
Nobert Brozio: Wir waren in Italien auf Kursfahrt, Burkhard 
Jung und Gerd Büscher waren auch dabei. Wir sind mit dem 
Bus gefahren, Kalli saß ganz vorne und sah damals schon so 
aus, wie er jetzt aussieht. Der Bus hielt an einer Tankstelle, ich 
stieg aus und kriegte mit, wie ein anderer Busfahrer zu unse-
rem Bus guckte und mit Blick auf Kalli unseren Busfahrer frag-
te: „Wo hast du den denn aufgegabelt?“ (großes Gelächter) 
Und dann sagte der Busfahrer: „Sei ruhig, das ist ein Lehrer.“
Kalli Freitag: Liese Krainz hat uns „Zwillinge“ genannt. 
Norbert Brozio: Die konnte uns anfangs gar nicht leiden…
Kalli Freitag: Genau, weil wir ähnliche Auffassungen vertraten, 
die nicht gerade so konform waren, sondern eher kritisch oder 

sogar provokativ in den ersten Jahren. Darum hat sie uns im-
mer „Zwillinge“ genannt.
Norbert Brozio: Aber das Verhältnis zu Liese hat sich später 
total zum Positiven geändert.
Kalli Freitag: Ja, natürlich.

Welches sind die einschneidensten Veränderungen am  
evau oder generell am Schulsystem gegenüber euren An-
fangstagen?

Norbert Brozio: Eine ganz große Veränderung hat stattgefun-
den dadurch, dass Schule heute viel mehr Aufgaben hat als frü-
her. Früher gab es so die Vorstellung, dass man vor allem Fach-

unterricht gibt, speziell am Gymnasium, 
und ich glaube auch, dass das am Anfang 
die Hauptsache war. Wenn ich daran denke, 
was sich durch Inklusion und neue Medien 
– um nur zwei Stichworte zu nennen – ver-
ändert hat, das ist doch gravierend. Wenn 
jemand heute Lehrer werden will, müsste 
man ihn viel stärker darauf vorbereiten, 
dass er auch zum Teil Sozialarbeiter ist.
Kalli Freitag: Ich würde das alles unter-
stützen. Aber ich würde das nicht als nega-

tiv bezeichnen. Mir war schon immer wichtig, soziale Aspek-
te des Miteinanders ins Zentrum zu stellen. Aber dass diese 
Aufgaben über einen langen Zeitraum zu einer starken Belas-
tung führen, ist ohne Frage der Fall. Die Aufgabenvielfalt und 
die Menge der Aufgaben haben enorm zugenommen. Diese 
Belastungsdiskussion ist berechtigt. Es ist sehr vieles auf uns 
zugekommen, ohne dass das berücksichtigt oder honoriert 
wird. Statt einer Stundenreduktion hat es in der Zeit sogar 
eine Aufstockung gegeben.
Die von Norbert angesprochene Veränderung durch die neu-
en Medien hat sich vor allem auf die Schüler ausgewirkt. Mei-
ne Beobachtung ist, dass deren Aufmerksamkeitspotential 
drastisch zurückgegangen ist. Ich glaube, dass die heutigen 
Schüler eine ganz andere Auffassung von Welt haben, näm-

Ich glaube, dass die heutigen 
Schüler eine ganz andere 

Auffassung von Welt haben, 
nämlich eine viel zersplitter-
tere als ich, eine viel partiku-

larisiertere.

Kalli Freitag
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lich eine viel zersplittertere als ich, eine viel partikularisierte-
re. Zu ihrer Wirklichkeit gehört die ständige Nutzung dieser 
Medien, womit eine Kontinuität des Erlebens ständig durch-
brochen wird. Das halte ich bezogen auf die Schüler für die 
entscheidenste Veränderung. 
Meines Erachtens wäre es notwendig, dass Schule auch ein 
Ort der Ruhe und Besinnung und des Zu-sich-selbst-Kom-
mens ist. So ähnlich hat das einmal Sten Nadolny in seinem 
Buch „Die Entdeckung der Langsamkeit“ geschrieben und 
Norbert und ich haben das schon in einer gemeinsamen Ab-
iturrede 1990 aufgenommen. Diese Punkte sind aus meiner 
Sicht heute wichtiger denn je. Stattdessen rennen wir oft 
jeder Aufgeregtheit hinterher, alles wird immer hektischer 

und unreflektierter.  Eine Zeitlang war das Wort „Evaluation“ 
ein Altarwort. Heute wird es gar nicht mehr in den Mund 
genommen, weil das bedeuten würde, dass man neue Kon-
zepte ein wenig laufen ließe, um sie dann zu evaluieren. Aber 
das ist nicht so, es kommen ständig Neuerungen. Evaluation 
ist heute schon eine Behinderung des vermeintlichen Fort-
schritts. – So, jetzt höre ich aber auf…
Norbert Brozio: Jede Erwachsenen-Generation hat sich über 
die Jugend beklagt. Ich sehe jetzt seit ganz vielen Jahren, 
gerade bei den neuen Fünfern, dass die sich schon verändert 
haben, und das hängt ganz stark mit den neuen Medien zu-
sammen. Ich würde das aber nie den Kindern zum Vorwurf 
machen. Die sind weiter, jeder für sich, sympathische und 
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nette Menschen, aber der Umgang mit der Welt und mit den 
Mitschülern hat sich stark verändert. Viele kreisen sehr stark 
um ihre eigene Person, sind sehr egozentrisch. Man muss 
sich ständig über diese neue Medien vergewissern, ständig 
etwas posten, dass man noch da ist, dass man wichtig ist, 
dass man etwas gilt. Schule muss versuchen, da ein wenig 
gegenzusteuern und wieder mehr die sozialen Fähigkeiten 
zu fördern.
Kalli Freitag: Um an das anzuknüpfen: Wenn ich meinen 
letzten LK sehe und die Interessen, die die Schülerinnen 
und Schüler dort an Schule hatten, kommt das dem sehr 
nah, wie ich war, als ich in dem Alter gewesen bin. In den 
achtziger und neunziger Jahren waren die 
Schüler dagegen wesentlich politischer – 
darauf kommt es mir eigentlich an. Die 
68er-Welle schwappte nur ganz langsam 
zu uns nach Siegen an die Schulen. Ich 
habe die erste Welle mitbekommen und 
wurde dann nach und nach politisiert, ei-
gentlich aber erst bei meinem Studium 
im Marburg. An der Schule hier habe ich 
dann eine politisierte Jugend erlebt. 
Nach zwei Wochen bin ich SV-Lehrer hier 
geworden. Ich war total überrascht, dass 
es zwei Oberstufenschüler gab, die die neuen SV-Mitglieder 
in einem Seminar über ihre Rechte und Pflichten aufgeklärt 
und sie direkt politisiert haben – auch in gesellschaftlicher 
Hinsicht. Damals hat man gesagt, die SV hat ein politisches 
Mandat. Das war ein Riesenkampf, weil viele ältere Kolle-
gen die SV-Arbeit auf schulische Belange reduzieren woll-
ten. Daher würde ich nicht sagen, dass die Jugend immer 
schlechter wird. Ich würde eher von einer Wellenbewegung 
sprechen. 
Norbert und ich haben uns damals häufig gefragt, welche 
Auswirkungen die Ära Kohl auf die Gesellschaft und Schule 
haben wird. Ich glaube, die Auswirkungen sehen wir heute.
Norbert Brozio: Ich würde ein kleines bisschen widerspre-

chen. Wenn man Politik im engen Sinne begreift, ist das 
sicher so, wie Kalli es beschreibt. In der Oberstufe haben wir 
aber auch ganz viele Schüler – denk mal an dein Buen Vivir 
-, die sich sehr stark engagieren. Die engagieren sich nicht 
parteipolitisch, aber sie engagieren sich sehr stark in sozia-
len Bereichen, ob das jetzt Buen Vivir, Greenpeace oder im 
kirchlichen Bereich ist. Man tut den Jugendlichen Unrecht, 
wenn man sagt, sie seien völlig desinteressiert und enga-
gieren sich nicht. Sie engagieren sich anders. Gerade an 
unserer Schule haben wir da noch sehr gute Bedingungen.
Kalli Freitag: Vielleicht noch eine Differenzierung: Wenn ich 
in den 90er Jahren in einem Philosophie-Grundkurs oder 

-Leistungskurs eine zentrale Problema-
tik angesprochen habe, haben wir zwei 
Stunden darüber geredet mit entspre-
chenden Texten. Dann kam aber schon 
die Frage der jungen Leute: Was machen 
wir jetzt? Was tun wir jetzt? Heute bedarf 
es zwei Jahre um deutlich zu machen, dass 
diese Probleme mit dem Leben der Schü-
ler zusammenhängen.  Den Unterschied 
sehe ich sehr stark. Wenn es aber heute 
Menschen gibt, die die Probleme sehr 
schnell entdecken, dann sind die zum Teil 

Außenseiter, weil sie sich deutlich kritisch äußern. Selbst in 
der Schulentwicklungsgruppe werden solche Schüler häu-
fig belächelt und als Idealisten abqualifiziert.
Norbert Brozio: Heute kommt man in Fächern wie Philo-
sophie oder Sowi viel weniger dazu zu diskutieren, weil uns 
durch die Schulpolitik viel mehr vorgeschrieben wurde, 
gerade mit Blick auf das Zentralabitur. Schüler sagen ganz 
pragmatisch: Sagt uns, was wir wissen müssen fürs Abitur 
und schreibt das nach Möglichkeit an die Tafel, wobei ich da 
immer sehr zurückhaltend war (Gelächter). Es bleibt wenig 
Zeit für Diskussionen. 
Kalli Freitag: Beispiel Deutsch-Unterricht: In den 90er-Jah-
ren war es üblich, dass, wenn die Vorgaben, die seinerzeit 

„Man tut den Jugendlichen 
Unrecht, wenn man sagt, sie 
seien völlig desinteressiert 
und engagieren sich nicht. 
Sie engagieren sich anders. 
Gerade an unserer Schule 

haben wir da noch sehr gute 
Bedingungen.“

Norbert Brozio
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relativ vage waren, erfüllt waren, die Schüler fragten: Was 
machen wir jetzt? Heute sagen sie: Gut, dann brauchen wir 
nichts mehr machen, dann können wir ja wiederholen. Damit 
wird deutlich, welche Stellenwerte diese Inhalte im Leben 
der Schülerinnen und Schüler haben. Zwei Stichworte dazu 
sind Bulimie-Lernen und „träges Wissen“.

Puh… Das könnte ein dickes Jahrbuch geben…

Kalli Freitag: (Gelächter) Wir haben doch gerade erst ange-
fangen…

Stellt euch vor, ihr ginget jetzt nicht in Pension, sondern  
würdet stattdessen der neue Bildungsminister. Was wäre 
eure erste Sofortmaßnahme?

(Aufstöhnen, langes Überlegen)
Norbert Brozio: Ich würde als erstes die Berechnung der 
Lehrerarbeitszeit ändern. Man sollte sich anschauen, was 
die Kollegen über ihren Fachunterricht hinaus machen. Das 
fällt mir so spontan ein.
Kalli Freitag: Mir fällt etwas ein, das ohnehin gerade im 
Schwange ist, nämlich die Rückkehr zu G9, da ich ein gro-
ßer Verfechter davon bin. Allerdings würde ich das in der 
alten Form machen. Wenn jetzt gesagt wird, das gibt eine 
völlig neue Schulform, dann finde ich das lächerlich, es ist 
ja noch gar nicht lange her, dass G9 abgeschafft wurde.
Das andere wäre eine längerfristige Maßnahme. Ich würde 
die Strukturierung der Lerninhalte an Kompetenzen dras-
tisch reduzieren bzw. den Kompetenzbegriff so ausweiten, 
wie er zu Beginn der 80er-Jahre in den Richtlinien stand. 
Da geht es um eine soziale Kompetenz, um eine ästhe-
tische Kompetenz, um eine kulturelle Kompetenz und 
dann natürlich auch um Wissen, was man dann inhaltli-
che Kompetenz nennt. Das ist ein Kompetenz-Begriff, mit 
dem man etwas anfangen kann. Aber dieser technisierte, 
rein auf eine formal-analytische Ebene sich zurückziehen-

de Kompetenz-Begriff zerstückelt den einzelnen Schüler in 
tausend Facetten. Das ist unnatürlich und destruktiv.
Norbert Brozio: Wenn ich das noch ergänzen darf: Das hieß 
früher auch nicht Kompetenzen, sondern es gab den Begriff 
der Schlüsselqualifikationen. Die waren bezogen auf gesell-
schaftliche Herausforderungen. Es ging nicht darum, die Ge-
brauchsanweisung für einen Mixer zu verstehen, es ging um 
soziale Kompetenz, um die Partizipation an demokratischen 
Prozessen, um die Berücksichtigung ökologischer Fragen. 
Das waren Schlüsselqualifikationen, die inhaltlich etwas aus- 
sagten.
Kalli Freitag: Das bedeutet eine starke Werteorientierung, 
eine Werteorientierung am demokratischen Gemeinwesen. 
Norbert Brozio: Was ich auch noch wichtig finde ist, dass 
die Schule, unser evau einmal Ruhe hat. Es darf nicht jedes 
halbe Jahr etwas Neues kommen. Man ist fast nur noch 
damit beschäftigt, immer wieder neue Papiere, Konzepte 
zu produzieren. Aber die müssen auch mal gelebt werden. 
Manchmal denke ich, wir haben nicht die Zeit, das zu tun, 
weil schon wieder etwas Neues kommt. 

Zum Abschluss würde ich euch noch bitten, einen Satz zu 
ergänzen. Ich fange diesmal bei Norbert an: Die Pensionie-
rung von Kalli ist für die Schule eine Verlust, weil…
(Gelächter)

Norbert Brozio: Weil Kalli Kalli ist.

Kalli, an dich dieselbe Aufgabe…

Kalli Freitag: Weil er die Inhalte vertritt und gelebt hat, die er 
euch als Weisung für die Zukunft in seiner Abschiedsrede mit-
gegeben hat. Das war der Umgang mit Schülern, der Umgang 
zwischen den Kollegen und der Umgang mit der Chefin.

Danke an euch beide für dieses spannende und interessante 
Gespräch.
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Selbstbildnisse in 
Schraffurtechnik

Leistungskurs Kunst Q1

Oliver Schmidt Jasmin Janson

Josephine Tröps Lucy Powell
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Leistungskurs Biologie Frau Schmeling

Hintere Reihe: Tom Basti an Heide, Nils Ott o, Chris Liese, Melika Chouk, Paula Carolina Bellebaum, Antonia Leonie Glund, Laura Giulia Ballarini, 

Louisa Daub, Inez Charlott e von Fircks

Vordere Reihe: Tuba-Nur Gürbüz, Nils Torben Wehner, Lukas Jasim Weißelberg, Judith Maria Winter, Leon Maximilian Schlenbäcker, 

Jasper Grond, Fr. Schmeling, Nina Malinowski. (von links nach rechts)

Q2

Jahrbuch_2017.indd   98 27.07.2017   08:12:37



Jahrbuch 2016_2017

99

Leistungskurs Chemie Herr Scheff el

Hintere Reihe: Henrik Matt his Petri, Silas Reuter, Maik Stötzel, Kevin Stahl, Simon Richter, Jona Irle, Hr. Scheff el

Vordere Reihe: Antonia Nies, Facika Teshay, Chiara Alexandra Gieseler, Dominik Joseph Kucia, Sebasti an Burk. (von links nach rechts)

Q2
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Leistungskurs Deutsch Herr Freitag

Hintere Reihe: Deniz Bayram, Jona Elias Sadelkow, Gaye Gözde Alici, Erva Karpuz, Lennard Dietrich, Victoria Goubeaud, Charlott e Marie Heinz, 

Julia Lea Hutt ers

Vordere Reihe: Dominik Dornhöfer, Seckin Hikmet Alkas, Lukas Genehr, Nils Jasper Otminghaus, Hr. Freitag, Eduard Muth. (von links nach rechts)

Q2
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Leistungskurs Deutsch Herr Aspelmeier

Hintere Reihe: Sermin Camurcu, Franziska Tröps, Jamina Mailin Cleff mann, Clara Catharina von Jagow, Ricarda Ott o, 

Eileen Fabienne Flechtner, Anna Jungermann

Vordere Reihe: Aaron Nieder, Katlen Cherin Schreiber, Dorothea Luisa Elisabeth Lobe, Giuliano Antonio Fries, Batuhan Osma, Hr. Aspelmeier.

(von links nach rechts)

Q2
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Leistungskurs Englisch Herr Hohage

Hintere Reihe: Clara Strunk, Robert Silbernagel, Fabian Philipp, Ibrahim Atli

Mitt lere Reihe: Jan-Philipp Büdenbender, Christi ane Schöler, Helena Hering, Laura Schander, Niklas Melvin Leimbach, Percy Hutchison, Hr. Hohage

Vordere Reihe: Sabrina Handschuh, Malte Schellmann, Philipp Horst Georg Wahl, Hanna Naujoks, Johanna Sophia Bentler,  Matt häa Hett wer, 

Walerij Polyakov. (von links nach rechts)

Es fehlt: Anna Achczynski.

Q2
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Leistungskurs Französisch Herr Piltz

Hintere Reihe: Hr. Piltz, Fabiola Heide, Lea Stockhammer, Ida Balle, Katharina Klaes, Pauline Balle, Nils Worbes

Vordere Reihe: Anna Carlott a Henrich, Nele Luise Ott o, Karina Witt , Nele Katharina Lütt chens, Elisa Birkner. (von links nach rechts)

Q2
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Leistungskurs Mathemati k Herr Habel

Hintere Reihe: Vanessa Wagner, Mia Milena Kölsch, Cem Eren Ilhan, Joel Grümbel, Finn Jonathan Amft , Laura Zöller

Vordere Reihe: Sebasti an Klaas, Paul Ritt er, Yusuf Cantali, Hr. Habel, Julius Simeon Tücke. (von links nach rechts)

Es fehlt: Juliane Czukta.

Q2

Jahrbuch_2017.indd   104 27.07.2017   08:12:46



Jahrbuch 2016_2017

105

Leistungskurs Physik Herr Büscher

Hintere Reihe: Tobias Haschke, David Scheer, Jan Alhäuser, Tim Lukas Fehler, Hr. Büscher

Vordere Reihe: Stanislav Milushev, Aaron Wilhelm, Ömer Duymaz, Antong Yin, Robert Jarosenko. (von links nach rechts)

Q2
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Veni-vidi-Abi – 
mit dem Abi in den Händen werden 
Helden zu Legenden

Das Abi habt ihr alle nun tatsächlich in den Händen – für 
einige war dies sicher auch ein heldenhafter Kampf, an-

dere nahmen es etwas lockerer. Aber wohin soll es jetzt ge-
hen? Wohin, nachdem man den Großteil seines Lebens zur 
Schule gegangen ist, immer (oder fast immer) wusste, wie 
es weiter geht, was in der nächsten Woche, dem nächsten 
Monat passieren wird? Mancher mag sich jetzt, nach all dem, 
was erreicht worden ist, nach den letzten Klausuren, die viel-
leicht besser ausgefallen sind als erhofft, nach der schon er-
ahnten oder auch nach der unerwarteten aber letztendlich 
doch gemeisterten Nachprüfung, wirklich wie ein Held oder 
eine Heldin fühlen. Immerhin definiert wikipedia, eine Quelle 
also, die bisweilen unterschätzt wird und für viele von euch 
eine große Autorität besitzt, das Wort Held als „eine Person, 
die eine Heldentat, also eine besonders, außeralltägliche Leis-
tung begeht“ Und das Abitur ist nun mal nicht alltäglich. Nicht 
jeden Tag fängt ein neuer Lebensabschnitt an. Nicht jeden Tag 
kommt man zusammen, um sich über einen so großen Schritt 
in eurem jungen Leben zu freuen. 

Aber sehen wir uns euer Motto einmal etwas näher an. Der 
Begriff „Held“ soll wohl auch ironisch verstanden werden – 
man kann also auch mal über sich selbst schmunzeln, oder sich 
überlegen, was denn von der eigenen Schulzeit im Gedächtnis 
bleiben wird, was letztendlich der Stoff von Legenden werden 

Liebe Eltern,											                        8. Juli 2017
Lieber Herr Stuberg, liebe Frau Capito, lieber Herr Kamieth, liebe  Kolleginnen und Kollegen, verehrte Anwesende,

vor allem aber – liebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

auch wir als eure Jahrgangsstufenbegleiter möchten euch zum Abschied ein paar Gedanken mit auf den Weg geben.  
Drei Jahre lang wart ihr unsere Stufe, nun geht’s weiter ins Leben. Euer Motto zeichnet den Weg ja schon grob vor – 
„Veni-vidi-Abi – mit dem Abi in den Händen werden Helden zu Legenden“

wird. Was also war legendär? Wo seid ihr selbst zu Helden 
geworden? 

Legendär war das Zuspätkommen von Personen, die es ei-
gentlich gar nicht so weit zur Schule hatten und solchen, die 
am Fuße des letzten Anstiegs bei der Buswende noch eine 
kleine Atempause besonderer Art einlegen mussten. Dass Zeit 
nach Einstein eben eine relative Größe ist, wussten einige von 
euch schon immer.

Legendär war auch die etwas unbeholfene Suche nach ei-
nem Abimotto, die zunächst in einer Parodie des Brexit en-
dete, so dass plötzlich niemand mehr mit der Mehrheitsent-
scheidung einverstanden war und man sich letztendlich nach 
Neuwahlen für dieses Motto entschied…

Legendär war sicher auch die Gewohnheit Rückmeldun-
gen aller Art – insbesondere den VLIP – pflichtbewusst stets 
zum vereinbarten Termin abzugeben; dass der Termin immer 
wieder verschoben werden musste, ist nun wirklich nicht eure 
Schuld gewesen – oder doch?!

Aber auch und ganz ohne Ironie kann man sicher sagen, dass 
ihr auf eure eigene Art hier so manche Heldentat vollbracht 
habt, die uns in Erinnerung bleiben wird. Helden, die sich an 
so vielen Stellen über den Unterricht hinaus engagiert haben, 
in der SV, in Projektkursen, in großen Projekten wie Brundibar. 
Auch in der Organisation der eigenen Stufe, sei es nun das Ein-
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treiben des Stufenbeitrages oder das sich Durchsetzen gegen 
eine schnatternde Menge in Stufenversammlungen.

Bahnbrechende Erkenntnisse konntet ihr – manchmal un-
bemerkt vom Rest des Kurses – aber zur Freude der Kollegin-
nen und Kollegen formulieren. Manche beteiligten sich en-
gagiert in den Diskussionen und manche brauchten dazu nur 
wenige Wörter – „jo, seh‘ ich auch so.“

Ob bei allem einige gleich zu Legenden geworden sind, 
überlassen wir dem Urteil der Nachwelt; was wir jedoch sicher 
wissen, ist, dass jeder von euch für uns ein Held im Kleinen ge-
worden ist, jeder hat seine individuellen Herausforderungen 
gesucht oder ist vor sie gestellt worden und hat sie überwun-
den. Und dabei sind nicht nur die schulischen gemeint.

Aber werfen wir doch mal einen Blick zurück, denn wer 
hätte vor drei Jahren gedacht, dass die Zeit so schnell vergehen 
würde, dass ihr jetzt hier steht und sagt: veni- vidi-Abi: Ich kam, 
ich sah, ich abiturte? War es wirklich so einfach? Ich kam, sah 
und siegte? In alter Manier wie bei Caesar? Naja, nicht ganz, 
denn auch der hatte es ja bekanntlich nicht immer ganz leicht 
– von den Feinden in den eigenen Reihen ganz zu schweigen. 
Überhaupt, dieses ich mach alles allein ich – ich – ich, war 
nicht euer Ding. Ganz viel wurde in Teamarbeit erreicht. In der 
Schule selbst, aber auch darüber hinaus war das „wir“ wichti-
ger als das „ich“. Eine Stufe bedeutet eben immer das wir. Die 
gemeinsamen Abenteuer auf Kursfahrten, der gemeinsame 
Stufenausflug nach Köln…und auch, was wir immer wieder 
feststellen konnten, was möglich ist, wenn ihr euch zusam-
mensetzt, euch gegenseitig helft, sei es in der Vorbereitung für 
mündliche Prüfungen in Englisch, bei der Zusammenarbeit so 
wichtig war, oder einfach beim Austauschen mit uns darüber, 
was man denn in Zukunft mit dem eigenen Leben vorhat. Rei-
sen, freiwilliges soziales Jahr, die Welt entdecken, studieren, 
eine Ausbildung. Für all das benötigt man eine ganze Menge an 
Teamfähigkeit und Weltoffenheit, und die haben wir bei euch 
immer wieder feststellen können.

Doch noch einmal zurück zum veni – dem Ankommen. Im 
Sommer 2014 wurde aus ursprünglich 3 Klassen und Querein-
steigern eine Stufe. Manche kannten sich, manche nicht, so 

dass das Zusammenarbeiten in so unterschiedlichen Gruppen 
erst mal neu war. Es gab neue Fächer, neue Freunde und neue 
Orte in der Schule – das Areal vor der Schule durfte nun offiziell 
betreten werden. Insgesamt ging es darum, zu realisieren, das 
es jetzt langsam wirklich ernst wurde. Dies gelang manchen 
sehr schnell, andere nahmen sich gemäß dem Motto: Der Weg 
ist das Ziel Zeit bis ins letzte Jahr. So war Ankommen immer 
wichtig. Dazu ging es 2014 erst mal nach Nordwalde.

Schauen wir doch mal hinein, wie eng und so letztlich er-
folgreich die Stufe dabei zusammengewachsen ist! Dieser Er-
folg wurde von einigen auch ausgiebig – geradezu legendär 
gefeiert – davon zeigen wir jetzt keine Bilder. 

Was wenige wissen, Caesar hat seine Erlebnisse und das, 
was er erreicht hat, akribisch niedergeschrieben. Wir als Ge-
schichtslehrer haben uns mal auf die Suche gemacht – und 
siehe da, es ist noch eine seiner zahlreichen Büchlein bzw. 
Wachstafeln erhalten – schauen wir mal rein, 

Sauwetter hier, aber egal – heute ganz Gallien besiegt – naja 
fast. (Weiter hinten steht: ich glaube Brutus heckt was aus – ist 
so anders als sonst)

Ich brauche sicher nicht weiterlesen, Sie alle kennen den 
Rest der Legende – wahlweise aus Asterix und Obelix oder als 
Lateiner aus dem Bellum Gallicum. Wie dem auch sei, damit 
man auch von euch kleinen Helden und Legenden in Zukunft 
auch lernen kann, möchten wir euch in Anlehnung an Caesar 
und euer Motto eine Kleinigkeit auf den Weg geben, die euch 
einerseits hin und wieder, wenn ihr das evau-Logo auf dem Ein-
band seht, zurückschauen lässt, andererseits aber Platz lässt 
für Neues. Für Aufregendes. 

Vielleicht als Reisetagebuch, so wie es Caesar in Gallien 
genutzt hat. Vielleicht, um Telefonnummern von neuen Freun-
den zu notieren – auch wenn das viele heute im Zeitalter der 
Smartphones anders machen. Vielleicht um zu malen, zu 
zeichnen, den Gedanken freien Lauf zu lassen, auch mal aus-
zuspannen bei all dem Neuen und sicher auch hin und wieder 
mal Stressigen, das euch in Zukunft erwarten wird, oder um 
den einen oder anderen inspirierenden Spruch zu notieren, 
der einem gerade so in den Sinn kommt – dass Etliche von 
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euch sehr kreativ sind haben wir sowohl außerhalb als auch 
während des Unterrichts beobachten können, allerdings, nein 
Chiara und Clara, die Mandalas müsstet ihr euch hier selbst 
vorzeichnen. 

Dieses kleine Notizbuch also wird euch vielleicht hin und 
wieder an uns und unsere Schule, an eure Mitschülerinnen 
und Mitschüler, die jetzt ihre eignen Wege gehen und die man 
nun in vielen Fällen leider nicht mehr fast jeden Tag sieht, 
erinnern, und vielleicht helfen, Kontakt zu halten und neuen 
Stoff für neue Legenden zu sammeln. Und so ein Neuanfang, 
so ein neuer Lebensabschnitt, das kann eine große Sache sein, 
eine Sache, die auch erst einmal Mut abverlangt, manchmal 
auch Heldenmut. Manchmal werdet ihr sicher etwas wagen 
müssen, auch trauen müssen.

Doch entgegen all dem, was die Gesellschaft oft über eure 
Generation zu sagen hat,  habt ihr uns oft gerade dadurch 
beeindruckt, dass ihr euch getraut habt, zu denken, getraut 
habt, gegen den Strom zu schwimmen, vielleicht auch mal die 
eine oder anderer Meinung zu vertreten, die in der heutigen 
Welt mutig ist. 

Ihr habt uns beeindruckt damit, wie kritisch und reflektiert 
viele bereits die Welt sehen, damit wie weitsichtig ihr eigent-
lich trotz eures jungen Alters seid. Damit, dass viele von euch, 
auch wenn sie nicht, wie Caesar die Welt in solchem Maße be-
reist und erobert haben, schon genau wissen, wer sie sind, und 
dass es nicht darauf ankommt, woher man kommt, sondern 
wohin man geht, und wie man sich selbst sieht. Als Weltbür-
ger, als kritisch denkender Mensch, der sich traut zu denken. 
Der es wagt sich in der heutigen Zeit, in der nach Mauern und 
Grenzen verlangt wird, für Flüchtlinge einzusetzen, die im Un-
terricht kritische Fragen stellen zu Meinungen, die heute ein 
engeres, statt ein weiteres, Weltbild verbreiten wollen. 

Die den Mut haben, in einem Raum von mehr als Hundert 
Mitschülern aufzustehen, um einer Überlebenden des Holo-
caust zu sagen, dass ihr Leben wertvoll ist. 

Die neugierig und offen an Austauschprogrammen teil-
nehmen und über ihre eigenen Grenzen hinauswachsen. Die 
auch nach Ende der Unterrichtszeit noch an einer eigenen 

Windanlage basteln und Ideen für die Energiegewinnung der 
Zukunft entwickeln. Die all das entwickeln, das da draussen 
notwendig ist, all das was mindestens genauso, nein eigentlich 
viel wichtiger ist als das Wissen, wie man eine komplizierte 
mathematische Formel löst oder eines von Shakespeares So-
netten analysiert. Denn wenn man solches Wissen hat, dann 
kann man in der Welt wirklich ankommen, kann sie wahrhaftig 
sehen und kann die Zukunft für sich gestalten. Nicht nur veni, 
vidi, Abi, das habt ihr jetzt hinter euch, sondern veniam, vide-
bo, vincam. Ihr werdet ankommen, ihr werdet sehen und ihr 
werdet erfolgreich sein.

Kommen wir nun so langsam zum Schluß – Das Leben liegt 
nun euch - Traut euch vor allem weiter zu denken, Ernst Pöp-
pel, Professor für medizinische Psychologie und einer der füh-
renden deutschen Hirnforscher, sieht daruin die Möglichkleit, 
„wie wir der allgemeinen Verdummung entkommen“ können. 
Sein neues Buch handelt von den Denkvorgängen, die sich jen-
seits des bewussten Denkens abspielen. Er betont, dass „Das 
logische Denken, auf das wir uns so viel einbilden, nämlich 
nur etwa 1% unserer Denkleistung ausmache,“  alles andere 
fände unbewusst statt. Nicht wir denken also, es denkt quasi in 
uns. Ernst Pöppe fordert dazu auf, den großen, unbewussten 
Bereich des Denkens mehr zu beachten: 

„Traut euch, intuitiv zu denken, nicht immer nur einen 
Grund zu vermuten. Traut euch, den Zufall auszubeuten, zu 
vergessen, im Jetzt zu leben, immer einen Schritt weiter zu 
denken, die Bedeutung der Langeweile zu erkennen. 

Traut euch, wenn ihr den richtigen Partner gefunden habt – 
egal welchen Geschlechts, 

traut Euch zu Denken, ja aber was ist das eigentlich? Oder: 
Traut euch, über das Denken zu denken.“ 

Vor allem aber, traut euch zu wachsen – traut euch weiter 
zu wachsen als bisher; ihr habt alle Fähigkeiten, Kenntnisse 
und – entscheidend – genug Herz, um eurer Leben nun selbst-
bestimmt zu gestalten.

Wie es sich für eine Abiturrede gehört, haben wir natürlich 
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Nachname
Achczynski
Alhäuser
Alici
Alkas
Amft
Atli
Ballarini
Balle
Balle
Bellebaum
Bentler
Birkner
Bräuer
Büdenbender
Burk
Camurcu
Cantali
Cleffmann
Czukta
Daub
Dietrich
Dornhöfer
Duymaz
Fehler

Flechtner
Fries
Genehr
Gieseler
Glund
Goubeaud
Grond
Grümbel
Handschuh
Haschke
Heide
Heide
Heinz
Henrich
Hering
Hettwer
Hutchison
Hutters
Ilhan
Irle
Jarosenko
Jungermann
Karpuz
Klaas

Klaes
Kölsch
Kucia
Leimbach
Liese
????
Lobe
Lüttchens
Malinowski
Milushev
Muth
Naujoks
Nieder
Nies
Osma
Otminghaus
Otto
Otto
Otto
Petri
Philipp
Polyakov
Reuter
Richter

Rufname
Anna
Jan
Gaye Gözde
Seckin Hikmet
Finn Jonathan
Ibrahim
Laura Giulia
Ida
Pauline
Paula Carolina
Johanna Sophia
Elisa
Kim Laura
Jan-Philipp
Sebastian
Sermin
Yusuf
Jamina Mailin
Juliane
Louisa
Lennard
Dominik
Ömer
Tim Lukas

Eileen Fabienne
Giuliano Antonio
Lukas
Chiara Alexandra
Antonia Leonie
Victoria
Jasper
Joel
Sabrina
Tobias
Fabiola
Tom Bastian
Charlotte Marie
Anna Carlotta
Helena Babette
Matthäa
Percy
Julia Lea
Cem Eren
Jona
Robert
Anna
Erva
Sebastian

Katharina
Mia-Milena
Dominik Joseph
Niklas Melvin
Chris
Dorothea Luisa 
Elisabeth
Nele Katharina
Nina
Stanislav
Eduard
Hanna
Aaron
Antonia
Batuhan
Nils Jasper
Nele Luise
Nils
Ricarda
Henrik Matthis
Fabian
Walerij
Silas
Simon

auf wenigstens ein Zitat nicht verzichten wollen: 
„Die Fähigkeit, glücklich zu leben, kommt aus einer Kraft,  
die der Seele innewohnt.“ 
(Marc Aurel)

Marc Aurel beschreibt wohl ganz treffend, worauf es uns 
abseits aller Wissensvermittlung in so mancher Stunde wirk-
lich ankam: Die Kraft eurer Persönlichkeiten zu stärken. Mit 
allen Kolleginnen und Kollegen zusammen hoffen wir, dass uns 
das etwas gelungen ist.

Das Notwendige, euren Schulabschluss, habt ihr vollbracht, 
das Mögliche liegt vor euch und wer weiß, was ihr daraus 
macht. Für Überraschungen wart ihr schon immer gut.  

Wir wünschen euch für euren neuen Lebensweg alles Gute 
und Liebe und rufen euch zu:
		  Audes vivere – traut euch zu leben
		  Auf Wiedersehen! Bis bald! 

Eure
Sandra Harnischmacher und Jens Aspelmeier
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Herzlich Glückwunsch! 
Wir gratulieren den Abiturientinnen und Abiturienten  
des Schuljahres 2016/17

Ritter
Sadelkow
Schander
Scheer
Schellmann
Schlenbäcker
Schöler
Schreiber
Sicai
Silbernagel
Stahl

Paul
Jona Elias
Laura
David
Malte
Leon Maximilian
Christiane
Katlen Cherin
Kristin
Robert
Kevin

Lea
Maik
Clara
Facika
Franziska
Julius Simeon
Inez Charlotte
Clara Catharina
Vanessa
Philipp Horst 
Georg

Nils Torben
Lukas Jasim
Aaron
Judith Maria
Karina
Nils Philipp
Antong
Laura

Stockhammer
Stötzel
Strunk
Teshay
Tröps
Tücke
von Fircks
von Jagow
Wagner
Wahl

Wehner
Weißelberg
Wilhelm
Winter
Witt
Worbes
Yin
Zöller
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Rufname
Amelie
Mahmud
Hassan
Anastasia Fiona
Lilli Epona
Annika
Mariana Alejandra 
Luise
Marla
Lena
Johannes Ralph  
Peter
Tim
Steffen Samuel
Julika
Viet Quoc Dang
Fabian Junhui
Louis
Max
David
Max
Charlotta
Lilian
Simon
Charlotte  
Gwendoline	
Julius Immanuel
Emma
Johannes

Rufname
Linus David
Clara Charlotte
Julia
Ida Marie
Henry
Leni
Emily
Lennox Jaden
Emily
Siri Kiara
Ben Lorik
Alina
Leonie
Jule
Kristana Lynn
Nik Louis
Lena
Misia Lea
Tom
Tim Elias
Alexander
YingYing
XuanXuan
Viktoria Elisabeth
Lia Charlien
Paula Charlotte
Manon Caja
Moritz
Lea-Sophie

Herzlich Willkommen! 
Wir begrüßen die neuen Schülerinnen und Schüler  
im Schuljahr 2016/17

KLASSE 5

Rufname
Emily
Lilli
Levin
Silas
Aliya
Maja Leonie
Amelie
Hannah
Aurelia Noemi
Kim Leonie
Anton
Anton
Louisa
Franziska
Diemuth Ursula 
Bernadett
Lea
Leni
Marlon
Alexander
Nicolas
Nelli
Hugo
Karl Frederic
Xenia
Hardi-Benjamin
Lana
Maxi
Lilly Timea

Nachname
Adolph
Ahmed
Alkhder
Antrag
Bäcker
Becher
Betz
 
Billig
Boch
Boes
 
Braukmann
Broermann
Bugge
Bui
Chen
Crepon
Daldrup
Dangendorf
Flasbarth
Flender
Giebeler
Glunz

Gomolla 
Graf
Hagen
Haile

Nachname
Hartmann
Heisterkamp
Helmes
Herwig
Hesse
Hippenstiel
Hombach
Israel
Johanning
Kallweit
Kameraj
Kazmierski
Kemper
Keßler
Kirschey
Kostic
Kruber
Künzel
Langenbach
Linek
Loos
Lu
Lu
Maier
Menne
Metz
Müller
Müller
Muth

Nachname
Otterbach
Otterbach
Pacelt
Pacelt
Pfaffe
Pfeifer
Plum
Reeh
Reimer
Rosenau
Sauerwald
Schäfer
Schmidt
Schneider
Schöttler

Schultz
Schüttenhelm
Schwake
Simon
Stangier
Stein
Sting
Strohmann
Stukan
Utsch
Vujica
Waffenschmidt
Wagener
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EINFÜHRUNGSPHASE

Rufname
Marc Philipp
Ezgi Nur
Emma Auguste
Florian
Sophie
Pinhar
Elena
Maire Josefine
Fabio
Niko
Katharina
Selin Nur
Laura
Paula
Arbresha
Mine
Hanna
Jona
Liona
Kevin
Aaliyah Asia
Julia
Emanuel Michael
Carolin-Sophie
Marie  
Maximiliane
Laura Francesca
Noah Samuel
Celina

Nachname
Achenbach
Atlihan
Beckmann
Bieneck
Braun
Cilingir
Dimter
Frost
Gaida
Geisweid
Göbel
Güven
Hellmann
Hermann
Jashari
Keles
Klassen
Knie
Knopf
Kravcenko
Kreuz
Löw
Luvuezo
Matrone
Menzel

Prabucki
Rynio
Schäfer

Rufname
Celina Justine
Leon
Konstantin Rusen
Sibel

Nachname
Schrage
Siebel
Turan
Yüce

Rufname
Edda Malou
Fynn
Lars
Johanna
Henri Lennart

Nachname
Wagner
Weber
Weirich
Wessling
Winkelmann
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KUNST

„Hinter-(den)-Kopf“ 

Marvie Kalteich

Kunst 8c
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Fenja Otto

Malin Müller

Laura Nöll
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Jule Sadelkow Felix Oerter

Marleen Zink Theo Urstadt

Hannah Siebel

Pauline Reeh
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LEHRERKOLLEGIUM

Kürzel Name Fächer
Bri Brinkmann, OStD‘ Bi, SW
Al Albrecht, Pfarrer  ER
Asb Asbeck, StR‘ F, E
Asp Dr. Aspelmeier, OStR D, GE
Bar Baron, Ass‘.d.L. KU,PL
Bre Brenner, StR‘ Mu, D
Bro Brozio, StD SW, D
Bü Büscher, StD M, PH
Bl Bylebyl, StR‘ E, KU
Dp Daldrup, OStR D, SP
Eib Eibach, Ass.d.L. D, MU
Ein Einheuser, StD F, E, L
Fst Feist, OStR’ D, GE, ER
For Forster, OStR L, G
Fö Förtsch, OStR KU, M
Fg Freitag, OStR D, SW, PL
Fri Fries, Ass. d. L. SP, EK
Grd Gerding, StR z.A. IF, SW
Glm Glimm, StR z.A. D, GE
Gre Dr. Greve, OStR‘ D, ER
Hb Habel, StD M, PH
Hal Hallenberger, StR BI, ER
Har Harnischmacher, StR‘ E, GE
Hen Hentrich-Schmenn, OStR’ M, PH
Hp Heupel, StR EK, SP
Hg Hohage, OStR E, SP
HgA Hohage, Anne, StR‘ z. A. E, Sp
Hö Hölscher, L‘ S I KU, M
Hom Homrighausen, StR‘  M, PH
Jk Janknecht, StD SP, PL, KR
Kl Klein, StR‘  CH, SW
Lei Leismann, StR z.A. Mu, M
Mt Matt hey, StD E, EK
Mrf Murrenhoff , Ass‘ d. L. Bl, D
MüH Müller, Hannelore, L‘ S I M, TX
MüS Müller, Susanne, Dipl.-Sportl.‘ SP

Kürzel Name Fächer
Mch Münch-Mockenhaupt, StR‘ z.A. D, E, PL
Osg Ossig, OStR SP, PH
Pe Peters, OStR‘ ER, M
Ptz Piltz, StR  E, F
Rs Reimers, OStR’ MU, E
Ro Rockel, StR GE, SW
Schä Schäfer, OStR L, G
Sche Scheff el, StR  M, CH
Schr Scheurer, Ass. d. L. E, Ek
Schg Schmeling, StD‘ BI, M
Schn Schnell, B., Ass.‘ d. L. ER, F
Scht Schulte, Ass. d. L. D, Sw
SeF Sedeit-Fries, StD‘ D, ER
Spe Sperl, OStR F, MU
Ier Spork-Ierardi, OStR’ F, D
Wa Walter, Ass.d.L. E, IF
WGr Walz-Gräf, Ass‘ d. L. SP, EK
Win Winterwerber, OStR‘ BI, D
WLi Wolf-Linde, StR‘ BI, EK
Wol Wolter, Doktorand S, Mu
Zim Zimmermann, Ass‘ d. L. D, Pl
 

StudienreferendarInnen u.-ref.   
Bör Börner, Ref‘ M, Pl
Deu Deutsch, Ref E, Ek
Eck Eckhardt, Ref‘ D, E
Jan Janson, Ref‘ M, SW
Ka Kalteich, Ref‘ Bl, E
Lem Lempert, Ref‘ F, SW
Schm Schmidt, Ref Ge, L
DSt Sti eber, Ref Sp, SW
Str Stroot, Ref‘ D, Ku
Wal Walden, Ref‘ D, Ek
Boe Boelsen, Ref Mu
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SCHULKONFERENZ

Vertreter – 2016/17
Superintendent Peter-Thomas Stuberg
Schulleiterin Beate Brinkmann, OStD’
Schulleiter SV Hans-Jürgen Förtsch, OStR
Lehrer: StD Brozio, StD Büscher, OStR Einheuser, StD Habel, 
 StD Janknecht, StR‘ z.A. Münch-Mockenhaupt, StR Piltz, 
 StD‘ Schmeling
Eltern Marti na Stett ner, Prof. Dr. Berbeli Wanning, Dr. Rita Mende,   
 Annedore Petri, Dr. Monika Willeke, Britt a Herrmann, 
 Christi an Löbbecke, Dr. Marie Schlüter
Schüler Lennard Dietrich, Judith Winter, Joseline Albayrak, 
 Sophia Achenbach, Pia Sünkel, Ben Lütt chens, Nele Lütt chens,  
 Simon Heß

Stellvertreter – 2016/17
Lehrer StR z.A. Gerding, OStR Hohage, StD‘ Sedeit-Fries, OStR Forster, 
 OStR Freitag, StR‘ Homrighausen, OStR‘ Dr. Greve, 
 OStR‘ Reimers
Eltern  Jessica Albayrak, Carsten Daub, Kersti n Fromm, 
 Stephanie Kafk a-Klein, Nicole Koblenzer, Nicole Korsti an, 
 Petra Vogelsang
Schüler Tom Heide, Jonathan Kock, Nicola Nöh, Leon Schlenbäcker,   
 Alexander Willeke, Jan Alhäuser, Tobias Haschke, Till Dietrich

SCHULPFLEGSCHAFT

Vorsitzende: Marti na Stett ner
 Torwiesenweg 29
 57234 Wilnsdorf

Stellvertreterin Prof. Dr. Berbeli Wanning
 Eulenweg 5a
 57078 Siegen
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FACHVORSITZENDE

Biologie Hallenberger/Murrenhoff  
Chemie Klein/Sti eber
Deutsch Eibach/Daldrup
Englisch                Reimers/Hohage, A.
Erdkunde Fries/Heupel
Französisch Piltz/Schnell
Geschichte Harnischmacher/Aspelmeier
Griechisch Forster/Schäfer
Informati k Gerding/Walter
Kunst Bylebyl/Förtsch

Latein Forster/Schäfer
Mathemati k Scheff el/Leismann
Musik Sperl/Eibach
Philosophie Baron/Münch-Mockenhaupt
Physik Homrighausen/Hentrich-Schmenn
Politi k/Sowi Gerding/Klein
Religion-Ev. Albrecht/Janknecht
Religion-K. Janknecht
Spanisch Wolter
Sport Ossig/Müller, S.

MITGLIEDER DER FACHKONFERENZEN

Fach Eltern Schüler
  
Biologie Dr. Philipp Kneppe, Dr. Margit Klöckner-Wied Tom Heide Q2, Leon Schlenbäcker Q2
Chemie Dr. Rita Mende,  Sarah Saupe Q1, Jona Irle Q2 
Deutsch Söngül Özer, Dr. Margit Klöckner-Wied Dietrich Lennard Q2, Silas Merkelbach Q1
Englisch Dr. Monika Willeke, Stephan Bosch Pia Sünkel Q1, Sophia Achenbach Q1 
Erdkunde Dr. Herrmann Jung Maximilian Pickhan EF, Pia Sünkel Q1
Französisch Stephane Hardy, Tanveer Ahmed Pia Sünkel Q1, Nele Lütt chens Q2 
Geschichte Marti na Stett ner, Dr. Guido Weyand Johanna Klein EF, Dilara Toka Q1
Griechisch Dr. Marie Schlüter Jule Lutzki Q1, Dietrich Lennard Q2
Informati k Thorsten Westmeier, Hossein Thamaz Jan Alhäuser Q2, Aaron Wilhelm Q2
Kunst   Iris Ditt mann  Sophia Achenbach Q1, Laura Schander Q2
Latein Emine Uebach-Ceti n, Bianca Moll-Bosch Leon Schlenbäcker Q2, Till Dietrich EF
Mathemati k Alfons Frekers, Friederike Reeh Pia Sünkel Q1, Denis Mamin 8a
Musik Linda Löbbecke, Tanja Schuß Sophia Achenbach Q2, Judith Winter Q2 
Philosophie David Leitner Paula Bellebaum Q2, Viktoira Goubeaud Q2
Physik Jörg Hassel, Alfons Frekers Jan Alhäuser Q2, Aaron Wilhelm Q2
Politi k/Sowi Anne Westmeier Judith Winter Q2, Silas Merkelbach Q1
Religion-Ev. Friederike Reeh-Jungbluth, Susanne Werner Judith Winter Q2, Sophia Achenbach Q1
Religion-K. Dr. Guido Weyand, Diana Tahmaz Lennard Dietrich Q2, Leon Schlenbäcker Q2
Spanisch Britt a Herrmann, Carmen Percovic Judith Winter Q2, Lennard Dietrich Q2
Sport Susanne Werner, Elke Reinhard Bengt Schrader, Lena Bald
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SCHULLEITUNG

Beate Brinkmann, OStD
Hartmut Abrell, StD

SCHÜLERSPRECHER 2016/17

Judith Winter Q2
Lennard Dietrich Q2

VERBINDUNGSLEHRER
Nadja Spork-Ierardi, OStR‘
Thomas Gerding, Ass.d.L.

SV-TEAM
SV Schülersprecher, Judith Winter Q2
SV Schülersprecher, Lennard Dietrich Q2
Schließfächer, Jona Irle Q1

MENTOREN

5 a Helen Alfes, EF
5 a Till Dietrich, EF
5 b Hannah Lange, EF
5 b Dominik Prüfer, EF
5 c Katharina Burk, EF
5 c Henry Sauer, EF
6 a Marie Vogelsang, Q1
6 a Yannik Nöll, Q1
6 b Maria Lauer, Q1
6 b Jonathan Mende, Q1
6 c Sophia Achenbach, Q1
6 c Rhesa Khaki, Q1
6d Sara Saupe, Q1
6d Lennart Seibel, Q1

LEHRERRAT

Heike  Asbeck, StR’
Erhard Fries, Ass.d.L. 
Christi ne Feist, OStR‘
Hartwig Piltz, StR
Bet  na Schnell, Ass.d.L. 
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SCHÜLERRAT

Jahrgangsstufe Vertreter Stellvertreter
EF Till Dietrich Alperen Can
 Johanna Klein  Polly Hipler
 Ben Lütt chens Max Petri
 Nora Merker Jonas Sander
 Nicole Nöh Ben Schäfer
 Max Pickhan Dana Weisheim
Q1 Sophia Achenbach Mehdi Khaki
 Svenja Göbel Moritz Lamm
 Simon Heß Jule Lutzki
 Jonathan Kock Anna Mielke
 Pia Sünkel Dilara Toka
 Andre‘ Romao Teixera Alexander Willeke
Q2 Leon Schlenbäcker Chiara Gieseler
 Jona Irle Julia Hett wer
 Victoria Goubeaud Tobias Haschke
 Paula Olbrich Eduard Muth
 Helena Hering Antong Yin
 Jan Philipp Wahl Tom Heide

SEKRETARIAT

Stephanie Müller
Katrin Nöh
Gaby Utsch-Irle

REINIGUNGSPERSONAL
Gabriele Hofmann
Rudolf Eutebach

HAUSMEISTER
Volker Kurth

EVAU IN ZAHLEN:

Anmeldungen und Aufnahmen
  Gesamt Mädchen
Klasse 5  
Anmeldungen  96 55
Aufnahmen (4 Klassen) 88 52
  
Anmeldungen EF  38 21
Aufnahmen EF  33 23
  
Quereinsteiger  
Jahrgangsstufe 5 bis 9 05 03
Jahrgangsstufen EF-Q2 04 03

Gesamtzahlen
  Gesamt Mädchen
Sekundarstufe 1  
Klasse 5-9  446 237
Sekundarstufe II  
Jahrgangsstufe EF-Q2 321 190
Summe  767  402 
  
    
Abitur 2016  100 49
Sonsti ge Abgänge*  08 05 
*(z.Ende d. Schuljahres) 
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KLASSEN-/JAHRGANGSSTUFEN-PFLEGSCHAFT

Klasse Vertreter Stellvertreter
5 a Maik Pluschke Nicole Koblenzer
5 b Kersin Heider Jessica Albayrak
5 c Nicole Hadem  Katharina Bender
5 d Dr. Guido Weyand Christi an Löbbecke
6 a Anja Nöll Angela Bieneck
6 b Regina Broermann Alexandra Schmarbeck
6 c David Leitner Iris Ditt mann
6c Dr. Guido Weyand Christi an Löbbecke
7 b Kersti n Fromm Carmen Percovic
7 c Björn Siebert Heike Seibel
8 a Henning Ott o Alexandra Schmarbeck
8 b Heike Bald Nicole Korsti an
8 c Carsten Daub Monika Hoof
9 a Alexandra Tenhaken Dr. Corinna Güthing
9 b Marti na Stett ner Iris Schepp
9 c Annedore Petri Claudia Marberg
EF Stephanie Kafk a-Klein Thomas Dietrich
EF Marie Schlüter Susanne Lütt chens
EF Carsten Trinkner Matt hias Bohn
EF Kirsten Löw Volker Mann
EF Dr. Margit Klöckner-Wied Dorothee Dangendorf
EF Bärbel Haas-Heinrich Andrea Nöh
Q1 Dr. Monika Willeke Gudrun Paetsch
Q1 Stefanie Becker-Eckstein Simone Schmidt
Q1 Sylvia Moll Dr. Almuth Winkemann
Q1 Bernhard Merkelbach Andrea Haas
Q1 Dr. Rita Mende Sandra Meier
Q1 Petra Vogelsang 
Q2 Dr. Friederike Winter Beate Springer-Daub
Q2 Christoph Otminghaus Ruth Löhr
Q2 Yin Yusin Sandra Heide
Q2 Dr. Isabella Hetzler 
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MAUSSCHUSS FÜR DAS KURATORIUM

Dem Ausschuss für das Kuratorium gehören an:

Herr Oliver Berg, Kreiskirchenamt Siegen-Witt genstein
Frau Eva-Marie Bialowons-Sti ng, Vertreterin der Stadt Siegen
Frau OStD’ Beate Brinkmann, Schulleiterin Ev. Gymnasium
Herr OStR H.-J. Förtsch, komm. stellv. Schulleiter Ev. Gymnasiums
Herr Arne Fries, Fachserviceleiter Schule u. Bildung Kreis Siegen-Witt genstein
Herr Ludwig Janknecht, Studiendirektor Ev. Gymnasium
Herr H. Kaufmann, Stadtverband Hilchenbach
Herr Dr. Marti n Klein, Pfarrer Evang. Kirchenkreis
Frau Barbara Meißner, Rechtsanwälti n Siegen
Herr Ralf Münker, Personalleitung Kreiskirchenamt Siegen-Witt genstein
Herr Prof. Dr. Thomas Naumann, ev. Theologe Uni Siegen
Herr André Schmidt, Fachbereich Jugend Stadt Siegen
Herr Michael Schwarz, Kreiskirchenamt Siegen-Witt genstein
Frau Marti na Stett ner, Schulpfl egschaft svorsitzende Ev. Gymnasium
Frau Andrea Stötzel, ehem. Schulpfl egschaft svorsitzende Ev. Gymnasium
Herr Superintendent Peter-Th. Stuberg, Kreiskirchenamt Siegen-Witt genstein
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